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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser des FACTUMS

Was denken Sie: Wie weit weg von Ihnen ist 
die MÜLLER-STEINAG Gruppe? Ich bin sicher, 
dass wir in Ihrer Nähe sind – einerseits mit 
den Standorten unserer Werke und Ausstel-
lungen, andererseits dank unserer Kunden
nähe. Auf diesen persönlichen Kontakt legen 
wir weiterhin besonderen Wert. Sie können 
uns sogar ganz aus der Nähe betrachten –  
bei einer Betriebsbesichtigung. Kommen Sie 
vorbei, gerne zeigen wir Ihnen unsere viel
seitige Betonwelt.

Die Nähe zu unseren Kunden hat einen weiteren Vorteil: Wir 
können die Transportwege kurz halten. Somit sind wir in 
der Lage, sehr flexibel und rasch auf Anfragen zu reagieren.  
Die kurzen Wege unterstützen uns aber auch im Bestreben, 
die Umweltbelastung zu reduzieren. Unsere Chauffeure 
durchlaufen dafür spezielle Trainings zur Förderung von 
sicherem und ökologischem Fahren – mit Erfolg. Generell  
ist unsere umfangreiche Logistik ein grosser Pluspunkt.  
Mit welchen Dienstleistungen unsere Logistik auftrumpft 
und was unsere Chauffeure nebst dem energieeffizienten 
Transport täglich leisten, erfahren Sie in der Reportage ab 
Seite 14.  

Sicher unterwegs sind nicht nur unsere Chauffeure. Im 
Raum Rickenbach sind es auch seltene Amphibienarten. 
Ihre Wanderung im Frühling führt sie nämlich unter  
der Gemeindestrasse hindurch. Dies dank zwei Amphibien-
tunneln, die wir gebaut haben.

Sicher ist auch, dass wir für Bauvorhaben in schwierigem 
Gelände flexible Lösungen parat haben. Für die neue Klein-
kläranlage im Bündner Calancatal haben wir den Beton  
für einmal durch Kunststoff ersetzt – weil es im abgeschie-
denen Weiler Braggio die beste Lösung war. 

Mit Sicherheit die beste Lösung finden Sie, wenn Sie unseren 
CREASTYLER benutzen. Der Online-Stilberater zeigt nach 
wenigen Klicks, wie unser Sortiment an Pflastersteinen, 
Platten und Mauersteinen direkt in der Projekt-Umgebung 
aussieht. Probieren Sie es aus und lassen Sie sich inspirieren!

Sicherlich hat unser Giardina-Messestand die Besucherinnen 
und Besucher inspiriert. Wenn Sie nicht dabei sein konnten 
oder nochmals in unsere «Elementare Harmonie» eintau-
chen möchten: Dank den 360°-Bildern auf unserer Website 
können Sie unseren Stand bei Ihnen zuhause erleben. 

Und ich versichere Ihnen, dass Sie all diese Themen bei  
der FACTUM-Lektüre noch vertieft kennenlernen werden. 
Dabei wünsche ich Ihnen viel Freude.

Ihr Franz Kaufmann
Vorsitzender der Verkaufsgesellschaften  
der MÜLLER-STEINAG Gruppe
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GIARDINA-STAND ZEIGT NEUES UND BEWÄHRTES

HARMONIE  
SOWEIT DAS 
AUGE REICHT
Die vier Elemente Erde, Wasser, Luft und Feuer prägen das 
Leben auf unserem Planeten. Aus dem Zusammenspiel 
dieser vier Elemente hat die CREABETON BAUSTOFF AG an 
der Gartengestaltungsmesse Giardina eine inspirierende 
Gartenwelt aus Beton geschaffen.

Fest und flüssig, luftig und lodernd – die Eigenschaften der vier Elemente 
Erde, Wasser, Luft und Feuer hat die CREABETON BAUSTOFF AG an  
der Giardina 2019 wunderbar in Einklang gebracht. Unter dem Motto «Ele-
mentare Harmonie» schufen die Betonspezialisten auf 300 Quadrat
metern eine Welt, die eine Fülle an Inspiration für die Gartenplanung und 
den Gartenbau lieferte. 

Neuheiten für den Platz- und Wegebau
Unter den hochwertigen Produkten für die Umgebungsgestaltung fanden 
diverse Neuheiten der CREABETON BAUSTOFF AG ihren Platz. Eine viel
seitig einsetzbare Grundlage für Wege und Plätze bieten die neuen CARENA 
Sickersteine fino gefast mit Edelvorsatz 1 , die durch ihre Wasser- wie 
Luftdurchlässigkeit überzeugen. Ebenfalls neu im Sortiment sind die RAINA 
Pflastersteine fein gefast 2 , die in vier Farben erhältlich sind, sowie die 
RAINA Rasenliner 3  für stabile und langlebige Parkflächen. 

Stimmiges INTERMEZZO 
Eine Bereicherung des Sortiments stellen die Neuheiten in der INTERMEZZO 
Produktlinie dar. Die INTERMEZZO Tische und Bänke light 4  erweisen 
sich als luftige Variante der bewährten INTERMEZZO Tische und Bänke 
und laden zum Verweilen im Freien ein. Die neue INTERMEZZO Wasserfall-
stele 5  gibt Bauherren und Gartenbauern eine weitere Option, das Element 
Wasser in ein Gartenprojekt zu integrieren. Diese beiden Innovationen 
fanden an der Giardina äusserst positiven Anklang. 

Inspiration aus dem Gartenbaukatalog
Die CREABETON BAUSTOFF AG hat an der Giardina gezielt Impulse für 
mögliche Umgebungsgestaltungen setzen können. Der Messestand zeigte 
natürlich nur einen minimen Teil der vielseitigen Produktpalette für den 
Gartenbau. Noch mehr Inspiration finden Gartenplaner im neuen Garten-
baukatalog der CREABETON BAUSTOFF AG. Das grosse Sortiment ist  
eine umfassende Quelle für Ideen und bietet für jeden Geschmack die pas-
senden Beton-Produkte. Überzeugen Sie sich selbst.

TEXT: EHRENWORT GMBH  /  BILDER: JANMAAT GMBH

1 2

DER NEUE  
GARTENBAUKATALOG 
IST DA!

Bestellen Sie Ihr Exemplar unter: 
www.betonlink.ch/gbk 

Gartenbaukatalog 2019
Mehr Garten – mehr Harmonie

Achten Sie aufunsere Produktemit dem Label

Gartenbaukatalog 2019Mehr Garten – mehr Harmonie

Achten Sie auf
unsere Produkte
mit dem Label
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360 GRAD  
«ELEMENTARE  
HARMONIE»
Haben Sie die Giardina 2019 verpasst? Kein 
Problem: Erleben Sie den Stand der CREA
BETON BAUSTOFF AG bei sich zuhause. 
Dank den 360°-Bildern auf unserer Website 
tauchen Sie mitten in unseren Stand ein  
und können die «Elementare Harmonie» 
doch noch auf sich wirken lassen. 

    
www.betonlink.ch/g19

3 4 5
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Wie weiter mit der Idee, den Garten neu mit 
Design-Mauersteinelementen oder den 
Garagenvorplatz mit Pflastersteinen zu ge
stalten? Wie mit der vielleicht noch ver-
schwommenen Vorstellung darüber, welche 
Betonprodukte mir als Bauherr wirklich 
gefallen und welche ich schliesslich verbauen 
will? Das Visualisierungsprogramm CREA
STYLER fördert Freiheit und Spontaneität 
beim Aussuchen und virtuellen Einsetzen  
von Betonbauteilen.

Lust und Freude an einer baulich konkreten Umsetzung 
basieren meist auf einer Vorstellung darüber, was man 
braucht und was einem gefällt – letzteres bis ins Detail: 
Welche Elementgrössen, welche Farben, Kanten, Formen… 
Aber wie gelange ich als Bauherr zu einem umfassenden 
Vorstellungsvermögen? Und ich, Gartenbauer? Wie gehe  
ich effizient auf meinen Kunden ein und zeige ihm auf 
unkompliziertem und modern-anschaulichem Weg, was 
möglich ist und vor allem, was für ihn in seiner individuel-
len Situation die passende Lösung sein könnte? 

Ideen schmieden und gleich umsetzen 
CREABETON BAUSTOFF AG beantwortet diese Frage mit dem 
neu geschaffenen computerbasierten Gestaltungs- und 
Visualisierungstool CREASTYLER. Als Online-Stilberater 
für Wege und Plätze begeistert CREASTYLER Bauherr
schaften für die vielfältigen Angebote im Gartenbau. Gerade 
deshalb dient CREASTYLER vor allem auch Gartenbauern 
als patentes Werkzeug für eine zielgerichtete und erfolg
reiche Interaktion mit den Kunden. Einfach und nach indivi-
duellem Geschmack lassen sich online Produkte, Farben 
und Muster auf dem Foto eines ausgewählten Projekts kombi-
nieren. Mit einem Klick können bestehende Designelemente 
ersetzt oder mit trendigeren oder passenderen ergänzt 
werden – und dies direkt aus dem Angebot der CREABETON 
BAUSTOFF AG! Im Kopf umhergeisternde, häufig noch 
unscharfe Ideen und Möglichkeiten finden in den konkreten 

Bildern der CREASTYLER-Veranschaulichung eine klare 
Antwort: Es sind die vor Augen geführten Spielmöglichkeiten 
des virtuellen Aussuchens, Einsetzens, Austauschens und 
Gestaltens, des Annehmens und Verwerfens von Gestaltungs
möglichkeiten… – Mir als potentiellem Kunden vermitteln 
sie ein sicheres Gefühl darüber, was mir gefällt, was mir ent-
spricht und was ich realisieren will, und umgekehrt. Und 
mir als Gartenbauer eröffnet das Planungs- und Visualisie-
rungsinstrument ungeahnte Möglichkeiten, individuell  
und proaktiv auf meine Kunden einzugehen, sie bei der Hand 
zu nehmen und beim (vorab virtuellen) Gestalten und Ein-
richten zu begleiten.  

Lust auf mehr in Beton
Kinder leben es uns im Sandkasten vor: Um zu lernen und 
schliesslich zu wissen, probieren sie tausendfach aus, for-
men um, variieren, verwerfen, beginnen von vorn… Solch 
freies, spontanes, lustvolles, kreatives und immer wieder 
neu motiviertes Bauen und Niederreissen scheint Kindern 
vorbehalten zu sein. Oder doch nicht ganz? Jedenfalls fördert 
CREASTYLER vor allem bei erwachsenen Bau- und Gestal-
tungswilligen die Freude und Lust auf mehr: nach dem 
«Spielen» am Computer, dem An- und Ausprobieren und auf 
eine konkret-bauliche Umsetzung mit Betonteilen der 
CREABETON BAUSTOFF AG.

VISUALISIEREN BEVOR GEBAUT WIRD

CREASTYLER –  
STILBERATER FÜR 

WEGE UND PLÄTZE

DIGITALES  
GESTALTEN
Für den ersten Eindruck:
www.creastyler.ch

Visualisierung von Wegen und Plätzen

Für professionelle Anwendungen:
www.betonlink.ch/mtextur

BIM-Texturen für 3D-Visualisierungen  
in CAD-Software

TEXT: EIGENSATZ VERLAGS GMBH
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SCHRITT 1
Objekt fotografieren und im CREASTYLER 
hochladen.

SCHRITT 2
Neu einzukleidende Fläche bestimmen.

SCHRITT 3
Variationen an Produkttypen, Farben  
und Verlegemustern testen.

SCHRITT 5
Offerte beim Gartenbauer einholen.

SCHRITT 4
PDF-Datei der gewünschten Variante  
erstellen.
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Im Versuchsstollen Hagerbach in Flums hat der erste 
«Underground Green Farming»-Prototyp der  

Welt seinen Betrieb aufgenommen. Das Projekt unter  
der Führung von SCAUT – ein Schweizer Kompetenz

zentrum für innovative Nutzung des Untergrunds,  
bei dem auch die MÜLLER-STEINAG Gruppe involviert ist – 

produziert im Stollen nachhaltig Fisch und Gemüse.  
Das mit Nährstoffen angereicherte Wasser aus der Fisch-

zucht unterstützt nach der Aufbereitung in einer Bio
filteranlage das Wachstum von Gemüse. Mit «Underground 

Green Farming» möchte SCAUT eine Systemlösung  
zur nachhaltigen Produktion von Nahrungsmitteln mit 

reduziertem CO²-Footprint und Restabfall bieten. Ein erster 
Schritt dazu ist mit dem Prototyp getan.

Erfahren Sie mehr 
www.betonlink.ch/farming

UNDERGROUND  
GREEN FARMING

FISCHE UND GEMÜSE 
AUS DEM STOLLEN

Seite 8
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Gibt es bald Bäume, die selbst nach Wasser verlangen  
oder sich sogar gezielt selber bewässern?  

Aktuell wird das Potential mit dem innovativen Entwick-
lungsprojekt «Intelligente Baumgrube» als Bestandteil  

für «Smartcitys» analysiert. Bei der intelligenten Baumgrube 
werden Bäume so ausgerüstet, dass alle Daten jedes  

Baumes auf der IT-Plattform COLAB sowie vor Ort via 
BIMTAG® und Smartphone abrufbar sind. Ein Sensor meldet 

den Zustand des Baumes (z. B. den Wasserbedarf und 
Weiteres) aktiv, so dass nur noch ereignisorientiert bewässert 

und interveniert werden muss. Ziel des Projekts ist es,  
für eine optimierte Bewirtschaftung der Bäume zu sorgen, 
was zu Aufwand-, Kosten- und Wassereinsparungen führt. 

Zudem kann die Bevölkerung sehr einfach vieles vom kom-
munizierenden Baum erfahren. Beteiligt sind ioc.systems, 
die HSR Rapperswil und die CREABETONBAUSTOFF AG, 

die das Schutzsystem für den Baumwurzelraum konzipiert. 
In der nächsten Projektphase werden Städte und grosse 

Bauherren als Partner zur Umsetzung und für die 
Monitoringphase gesucht.

Kontakt
André Murer, Projektleiter

a.murer@ioc.systems

ENTWICKLUNGSPROJEKT 
EINE CLEVERE BAUMGRUBE 

FÜR DIE «SMARTCITY»

Eine spezielle Regatta geht am 28./29. Juni in Heilbronn 
über die Bühne. An der 17. Deutschen Betonkanu- 

Regatta treten Studierende aus ganz Europa in Kanus aus 
Beton gegeneinander an. Das Team der ETH Zürich  

legt jeweils besonderes Augenmerk auf den Konstruktions-
preis, der für das innovativste Bauverfahren ver

geben wird. Daneben gibt es Preise für das schnellste,  
das schwerste, das leichteste und das kreativste Betonkanu 

zu gewinnen. Die CREABETON BAUSTOFF AG unter-
stützt die ETH Zürich als Sponsor, denn die Studierenden 

teilen die Leidenschaft für den Werkstoff Beton und testen – 
wie die CBB in ihrer Forschung und Entwicklung –  

die Grenzen des Betons aus.

Lesen Sie mehr dazu
www.betonlink.ch/betonkanu

BETONKANU-REGATTA
ETH ZÜRICH LÄSST 

BETON SCHWIMMEN

NEWS DER 
BRANCHE
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Wie ist es möglich, dass sich CREABETON BAUSTOFF AG für den 
Verbau von Kunststoff anstelle von Beton stark macht? Was auf  
den ersten Blick unglaublich, ja unerhört erscheint, ist Ausdruck 
einer gelebten Haltung: Hand bieten für passende Lösungen – 
auch für vordergründig «undenkbare». Die in der Bergsiedlung 
Braggio gebaute Kleinkläranlage steht für dieses Prinzip des 
pragmatischen Denkens und Handelns. 

Kunststoff statt Beton. So lautete die Devise im fernab, 500 Meter über dem Talboden  
des Bündner Calancatals gelegenen Weiler Braggio.

Etwa fünfzig Menschen wohnen hier dauerhaft, für zwanzig und einen Einwohner-
gleichwert (EWG) von 100 musste 2018 eine erste Kleinkläranlage realisiert werden, 
eine weitere sollte folgen. Eine gewisse Entwicklung der Streusiedlung dürfte so  
auch in Zukunft möglich sein. Das ist aber nur ein schwacher Trost in der abgelegenen 
Gegend des Calancatals, wo man weniger mit der Problematik eines Zuzugs von 
Bürgern als der der Abwanderung zu kämpfen hat – und sich nun zusätzlich mit einem 
beträchtlichen logistischen und finanziellen Aufwand für eine Kläranlage belastet 
sieht. 

Für die kleine Bündner Berggemeinde Calanca, die sich seit 2015 durch einen Fusions- 
vertrag aus den ehemaligen Gemeinden Arvigo, Braggio, Cauco und Selma zusam-
mensetzt, war das kantonale Diktat in verschiedener Hinsicht ein Problem. «Die uns 
vom Kanton auferlegte Pflicht, in Braggio eine Kläranlage zu bauen, stellte uns in 
finanzieller wie auch technischer Hinsicht und auf den ersten Blick vor kaum lösbare 
Probleme. So mussten wir uns erstmals in einem ungewohnt hohen Ausmass ver-
schulden. Und wie bitte schön ist es möglich, eine solche Anlage zu bauen, wenn der 
bestehende Saumweg nach Braggio für schwere Transporte nicht geeignet ist?  
Wenn grössere Lastwagen die schmale und auf 30 Tonnen beschränkte Forststrasse 
mit den vielen engen Kurven nicht befahren können? Wenn das von Arvigo in den 
Weiler führende Seilbähnchen für sperrige Lasten nicht in Frage kommt?» Noch im-
mer scheint Gemeindepräsident Anton Theus der Schock von damals tief in den 
Knochen zu stecken, wenn er sich an die schier unlösbaren Schwierigkeiten im «Fall» 
Braggio erinnert. «Ein fantastisches Projekt!» – im gleichen Atemzug vom selben 
Gemeindepräsidenten ausgesprochen… Wie ist das möglich?  Was ist passiert?

WENN DIE PASSENDE LÖSUNG KUNSTSTOFF STATT BETON HEISST 

TEXT: EIGENSATZ VERLAGS GMBH  /  BILDER: JANMAAT GMBH

DENKWEITE  
FAST OHNE  
GRENZEN

FACTS
Angaben je Tank 

(es wurden 2 Tanks verbaut)

 
Länge des Grossbehälters: 13 Meter

 
Fassungsvermögen: 52’000 Liter

 
Gewicht: 2 Tonnen
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Per Helikopter wird der Behälter für die Kleinkläranlage  
in die Bergsiedlung Braggio transportiert.

Kaum ist der Transport vollzogen, machen sich die Arbeiter  
an die Installation der Anlage.

Punktgenau setzt der Pilot den zwei Tonnen schweren Behälter am Bestimmungsort ab.
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Gewaltige Ausmasse: Die beiden Behälter sind jeweils rund 13 Meter lang.

Vom Kraftakt zum Akt der Kraft zur flexiblen Tatkraft
In der verzwickten Situation kam die tatkräftige Unter
stützung der CREABETON BAUSTOFF AG wie gerufen. 
Schnell war den beigezogenen Betonfachleuten klar, dass  
in diesem Spezialfall der Schlüssel zur Lösung nicht wie 
gewohnt in Beton-, sondern in leichten Kunststoffbehältern 
lag. Kunststoffbehältern?! «Hier kennen wir kaum Berüh-
rungsängste. Im Gegenteil. Da wir dank langjähriger 
Zusammenarbeit mit Produzenten von Kunststoff-Tanks  
die Möglichkeit haben auszuweichen, können wir unsere 
Kunden auch bei solch schwierigen Umständen flexibel 
bedienen», freut sich Josef Kohler, Technischer Berater bei 
der CREABETON BAUSTOFF AG. So wurden zwei etwa  
13 Meter lange, zwei Tonnen schwere und bis zu 52’000 Liter 
fassende Grossbehälter ins graubündnerische Arvigo 
transportiert, wo sie mit einem einheimischen Transport
unternehmen abgeladen und zwischendeponiert wurden. 
Mit einem Grosshelikopter Kaman K-Max wurden sie 
schliesslich an den abgelegenen Verwendungsort geflogen 
und versetzt. 

MIT WEITSICHT UND  
FLEXIBILITÄT HABE  
MAN EINER KLEINEN 
BERGGEMEINDE HELFEN 
KÖNNEN, DAS SEI DIE 
HAUPTSACHE.

BRAGGIO
•	Höchstgelegene Siedlung im Calancatal
•	Autofreies Bergbauerndorf mit zirka 50 Einwohnern
•	500 Meter über dem Talgrund auf 1313 m.ü.M. gelegen
•	Mit Seilbahn ab Talstation Arvigo erreichbar
•	Bis Ende 2014 eigenständige politische Gemeinde  

im Calancatal
•	Seit 1. Januar 2015 mit den Gemeinden Arvigo, Cauco  

und Selma zur neuen Gemeinde Calanca fusioniert



Seite 13

Aber Kunststoff statt Beton… Ist das nicht fast schon ein 
Sakrileg für eine Betonfirma. «Keineswegs!», entgegnet Josef 
Kohler. Man stehe darüber. Und man habe es nicht nötig,  
die beiden Werkstoffe gegeneinander auszuspielen. Mit Weit-
sicht und Flexibilität habe man einer kleinen Berggemeinde 
helfen können, das sei die Hauptsache. «In speziellen Fällen 
können Bauteile aus Kunststoff die richtige Lösung bieten. 
Aber klar: Wenn immer möglich ziehen wir Beton vor, nur 
schon, weil wir hier auf einem wertvollen Erfahrungsschatz 
zurückgreifen können. Ausserdem hat Beton den Vorteil, 
dass er jederzeit problemlos saniert werden kann.»

Ganz zu Beginn des Kläranlagenprojekts Braggio drängten 
sich unzählige Widrigkeiten in den Vordergrund. Der Weg 
zu einer vernünftigen und verantwortbaren Realisierung 
schien fast unerreichbar. Unter Beizug der CREABETON 
BAUSTOFF AG und ihrem pragmatisch-unkomplizierten Bei-
trag kam dann aber Bewegung in die Sache. Scheinbar 
Unmögliches wurde möglich und die Herausforderung war 
gemeistert.

VON DER SKIZZE ZUM 
FERTIGEN PROJEKT

PHASE 1  
Ideenskizze

PHASE 2 
Planstudie

PHASE 3 
Anlageplan/Ausführung
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HOHE SERVICEBEREITSCHAFT UND EFFIZIENZ ZEICHNEN DIE LOGISTIK AUS

TEXT: EHRENWORT GMBH  /  BILDER: JANMAAT GMBH

«DIE VORBEREITUNG 
IST DAS A UND O»

SCHULUNG IN SICHER­
HEIT UND EFFIZIENZ
«Wir legen Wert darauf, dass die Chauffeure einen 
guten Umgang mit den Kunden pflegen. Sie müssen ein 
Gespür für den Kunden haben», sagt Marcel Schüpfer, 
Leiter Transporte der CREABETON BAUSTOFF AG.  
In internen Schulungen kommt dieses Thema immer 
wieder zur Sprache – wie auch effizientes und sicheres 
Fahren. Dank dem Programm QualyDrive der ASTAG 
fährt die LKW-Flotte effizienter und hat den Treib-
stoffverbrauch sowie die CO₂-Emissionen senken kön-
nen. Ein Teil der Einsparungen geht als Bonus direkt 
wieder an die Chauffeure. Sicherheit auf der Strasse 
ruft man ihnen ebenfalls ins Bewusstsein – mit Erfolg.  
«In den vergangenen fünf Jahren hatten wir keinen 
schweren Unfall zu verzeichnen. Das zeigt, dass unsere 
Chauffeure sicher unterwegs sind», so Marcel Schüpfer. 
Regelmässige Ausbildungen und ein zuvorkommen-
der Umgang mit den Kunden sind das Erfolgsrezept der 
Logistik der MÜLLER-STEINAG Gruppe. 

Geübte Handgriffe: Roman «Römu» Hurschler sichert die Beton-Ladung auf seinem Anhänger.
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Sie ist ein enorm wichtiger Teil der MÜLLER-STEINAG Gruppe:  
die eigene Logistik-Abteilung. Sie steht für schnelle Lieferzeiten und 
Kundenfreundlichkeit. Das FACTUM hat sich selbst davon über-
zeugt und Chauffeur Roman «Römu» Hurschler einen Tag begleitet. 

Nur wenige Lichter brennen auf dem Areal der MÜLLER-STEINAG Gruppe in Rickenbach LU,  
als Roman «Römu» Hurschler um 4.50 Uhr um seinen Lastwagen samt Anhänger schreitet.  
Um Punkt 5.00 Uhr darf er mit seiner Beton-Fracht losfahren, an diesem Donnerstag geht es in die 
Ostschweiz. Zuerst steht aber die Überprüfung des Fahrzeugs und der Fracht an. «Ich kontrolliere 
den Pneudruck, ob alle Lichter brennen und alle Deckel verschlossen sind», sagt Hurschler  
der Fotografin und dem Redaktor des FACTUMS, die ihn für einen Tag begleiten dürfen. Er über-
prüft auch alle Anschlüsse sowie den Kran und stellt sicher, dass die Fracht immer noch richtig 
verstaut und gesichert ist. 

Route kennt er auswendig
Beladen hat Römu Hurschler seinen LKW – «ein DAF XF, 460 PS, 13 Liter Hubraum, 18,75 Meter 
lang, 2,5 Meter breit und 3,6 Meter hoch», wie er stolz aufzählt – wie immer am Vortag. Die morgend-
liche Kontrolle von LKW und Fracht schützt vor unliebsamen Überraschungen während der  
Fahrt. Erst nach dem Rundgang setzt er sich hinters Steuer und wir fahren exakt um 5.00 Uhr los. 

Über 20 Tonnen Beton in verschiedensten Formen pilotiert er in Richtung Bodensee, ohne Naviga-
tionsgerät. «Ich habe mir das Fuhrprogramm gestern Abend angeschaut und mich vorbereitet.  
Ich weiss auswendig, wo es durch geht.» Die Zufahrten zu den Abladeorten schaut er sich auf Google 
Maps genau an. So ist er stets im Bilde, welche Situation ihn vor Ort erwartet. «Die Vorbereitung  
ist das A und O, wenn man vorwärtskommen will», weiss er aus Erfahrung.

«Der geilste Job»
Erfahrung hat der 32-Jährige reichlich: Seit 5 Jahren arbeitet er für die MÜLLER-STEINAG Gruppe, 
zuerst 1,5 Jahre in der Disposition, nun seit 3,5 Jahren als Chauffeur. Bei einem früheren Arbeit
geber fuhr er sogar durch ganz Europa. «Für mich ist es der geilste Job. Manchmal fühlt es sich gar 

HOHE SERVICEBEREITSCHAFT UND EFFIZIENZ ZEICHNEN DIE LOGISTIK AUS
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Rickenbach LU

Rottenschwil AG 

Rümlang ZH 

Winterthur ZH 

Flawil SG 

Roggwil TG 

Wittenbach SG 
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nicht an wie Arbeit», schwärmt Hurschler. Dass er gelernter 
Gartenbauer ist, kommt ihm zusätzlich entgegen. Denn 
meistens hat er Produkte der CREABETON BAUSTOFF AG 
geladen. Er kennt somit auch die Bedürfnisse der Kunden 
ganz genau. Es ist nicht gelogen, wenn er sagt: «Ich weiss, 
wie der Laden läuft.»

Erstaunen beim Kunden
Die frühe Abfahrt in Rickenbach macht sich am Gubrist-
Tunnel bezahlt. Noch vor dem grossen Pendleransturm 
passieren wir das Nadelöhr bei Zürich und kommen – wie 
vorausgesagt – kurz nach 7.00 Uhr an der ersten Station  

in Roggwil TG an. Noch ist niemand auf der Baustelle, doch 
das ist kein Problem. Mit dem am LKW befestigten hydrau
lischen Knickarm-Kran, der bis zu sechs Tonnen heben 
kann, lädt Hurschler die Paletten mit FRIEDA Pflastersteinen 
und SANTURO Weinbergmauersteinen gleich selbst ab.  
Der herbeigerufene Projektleiter staunt, dass die am Vortag 
bestellte Ware bereits angekommen ist. Dank den über  
2500 Artikeln, welche die CREABETON BAUSTOFF AG direkt 
ab Lager liefern kann, sind auch solch schnelle Lieferzeiten 
für die Kunden möglich. 

Nur eine Minute leer
Nach einem kurzen Zwischenstopp in Wittenbach, um bei 
einem Baustoffhändler zwei Ausstellungsständer für 
Produkte der CREABETON BAUSTOFF AG abzuladen, heisst 
unser nächstes Ziel Flawil. Ins dortige CRAEBETON-Abhol-
lager, zu dem auch eine der schweizweit neun Gartenbau-
Ausstellungen der CREABETON BAUSTOFF AG gehört, 
bringt Römu Hurschler mehrere Paletten Stellplatten. Dies 
um den Lagerbestand in Flawil wieder aufzufüllen. Lade
fläche und Anhänger sind nun leer. Doch nur für eine Minute. 
Sogleich laden die Gabelstaplerfahrer Betonrohre, CLASSIC 
Pflastersteine, BETA Verbundsteine sowie Rasenkanten
steine auf. Chauffeur Hurschler sichert die neue Ladung ge-
konnt mit Spanngurten und mit Hilfe von Hölzchen. «Bei 
den Betonrohren verwende ich immer Hölzchen. Die Ware 
darf ja während der Fahrt und beim Abladen nicht verrut-
schen.» Es sind geübte Handgriffe, das merkt man sofort. 

Disposition sorgt für Effizienz
Wieder voll beladen schlägt Römu Hurschler den Rückweg 
in Richtung Rickenbach ein. Die dort ansässige Disposition 
hat genau darauf geachtet, dass Hurschler auf seiner Tour 
möglichst wenig Leerfahrten und Umwege machen muss. 
Die MÜLLER-STEINAG Gruppe legt nämlich Wert auf eine 

SCHNELLES 
LIEFERN  
MIT EXTRAS
Der Kunde ist König. Dass dies bei der 
Logistik-Abteilung nicht nur eine 
Floskel ist, bestätigt Marcel Schüpfer, 
Leiter Transport der CREABETON 
BAUSTOFF AG. «Die Zufriedenheit der 
Kunden ist uns sehr wichtig. Deshalb reagieren wir sehr schnell 
und umfassend auf Kundenwünsche.» Beton-Produkte auf Lager 
werden bei einer Bestellung bis 12.00 Uhr bereits am Folgetag 
geliefert. Doch die Dienstleistungen gehen weit über ein rasches 
Liefern und das Abladen am gewünschten Ort hinaus. «Wir führen 
Versetz- und Kranarbeiten auf der Baustelle durch oder holen 
Bewilligungen ein, zum Beispiel für überbreite Transporte», erklärt 
Marcel Schüpfer. Grundsätzlich organisiert die Logistik alles,  
um den Kunden zufriedenzustellen.

Römu Hurschlers Arbeitsplatz: Im top-ausgestatteten Cockpit fühlt er sich pudelwohl.
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DIE LOGISTIK DER MÜLLER-STEINAG GRUPPE 
IN ZAHLEN (2018):

möglichst effiziente Logistik (siehe Kasten). Dies senkt nicht 
nur die Kosten, sondern kommt auch der Umwelt zugute.  
Die Chauffeure bilden sich regelmässig weiter, vor allem in 
Bereichen wie energieeffizientes und sicheres Fahren sowie 
korrektes Sichern der Ladung.

Flotte Funksprüche 
Winterthur und Rümlang heissen unsere nächsten Ziele:  
Die Betonprodukte aus Flawil gehen an drei Grosshändler 
für Baubedarf. Während der Fahrt entgeht dem wachen 
Blick Hurschlers nichts: Auf der A1 kreuzen wir immer wie-
der Kollegen in CREABETON-LKWs – er sieht sie schon  
von Weitem. Oder ein kurzer Blick in den Rückspiegel genügt 
und er sagt: «Jetzt überholt uns gleich ein guter Kollege.» 
Prompt zieht ein LKW mit einem Freund am Steuer an uns 
vorbei. Der Griff zum Funk kommt sofort und die Beiden 
tauschen ein paar flotte Sprüche aus. Es sind solche Momente, 
in denen man genau erkennt, dass dieser Job auf Römu 
Hurschler zugeschnitten ist. 

«Baby» mit nützlichem Kran
Doch plötzlich droht der perfekte Zeitplan zu scheitern: Stau 
in der Nähe von Zürich. Statt um 11.50 Uhr erreichen wir 
Rümlang just nach 12.00 Uhr. Beim Grosshändler ist Mittags-
pause bis um 13.00 Uhr. Die Rettung vor der unfreiwilligen 
Mittagspause von einer Stunde heisst Knickarm-Kran:  
In Absprache mit dem Grosshändler-Personal lädt Hurschler 
die sieben Paletten BETA Verbundsteine selbst ab – und 
strahlt: «Ich will nie mehr ohne Kran fahren. So bin ich auf 
niemanden angewiesen.» Bei der Anschaffung seines neuen 
LKWs durfte er seine Wünsche anbringen. «Alles ist dort, 
wo ich es haben will», sagt der Familienvater beim Mittags-
halt auf dem Rastplatz Büsisee. Er ist immer mit «seinem» 
LKW unterwegs. Nur wenn er Ferien hat, darf ein anderer 
Chauffeur an sein «Baby». 

Umgang mit Kunden pflegen
Stausituationen wie kurz vor dem Mittag lassen Römu 
Hurschler kalt: «Mein Beruf hat mit Verkehr zu tun.  
Da gehört Stau dazu. Darüber rege ich mich nicht auf.» Das 
nennt man wohl Gelassenheit eines Routiniers. Kurz vor 
unserem letzten Stopp in Rottenschwil zeigt sich seine Rou
tine nochmals. «Ich kann bei der Baustelle nirgends wen-
den», weiss er dank seiner Recherche am Vortag. Also wird 
fürs Rückwärtsfahren der FACTUM-Redakteur als Ver-
kehrspolizist eingespannt. Beim Abladen der letzten Paletten 
erscheint der Bauherr mit seinen zwei kleinen Söhnen. 

Römu Hurschler hält einen kleinen Schwatz und schenkt 
den Jungs zwei Doppelmeter mit CREABETON-Schriftzug. 
«Für mich ist es wichtig, dass ich einen guten Umgang mit 
den Kunden habe.» Schliesslich repräsentiere er seine Firma. 
Wenn ein Kunde mal einen Wunsch hat, der über die Liefe-
rung und das Abladen hinausgeht, zeigt sich Hurschler gerne 
hilfsbereit. 

Auf die Minute im Zeitplan 
Nicht nur bei der letzten Station hat Römu Hurschler für 
gute Laune gesorgt. An jedem Halt nimmt er sich kurz Zeit, 
um ein paar Worte zu wechseln – stets begleitet von einem 
Lachen. Allzu lange will er sich jeweils nicht aufhalten 
lassen. Zu gerne verbringt er nach der Arbeit noch Zeit mit 
seiner Familie. Deshalb fährt er lieber bereits morgens  
um 5.00 Uhr los und macht früher Feierabend. Vor unserer 
Tagestour hat Hurschler übrigens vorausgesagt, dass wir 
um 14.30 Uhr zurück in Rickenbach seien. Als wir auf das 
Areal des Elementwerks im Bohler einbiegen, wo er noch 
seine Beton-Fracht für den kommenden Tag aufladen muss, 
zeigt die Uhr genau 14.30 Uhr an. Mit einem breiten Lachen 
weist er darauf hin, dass sein Zeitplan perfekt aufgegangen 
ist. Römu Hurschler weiss eben, wie der Laden läuft.

Rund 550’000 Tonnen  
Betonwaren transportiert

36 Chauffeure und  
1 Lehrling angestellt

Bis zu 80 LKWs sind an 
Spitzentagen für die MSG 

unterwegs

86’965,85 Kilogramm CO₂ 
eingespart dank QualyDrive-

Programm

2’017’483 Kilometer mit  
32 eigenen Fahrzeugen 

gefahren

Manchenorts lädt Römu Hurschler die Paletten gleich selbst ab.

CO2
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WERKSBESICHTIGUNGEN
UNSERE WERKE AUS DER 

NÄHE BETRACHTEN

Haben Sie sich schon mal gefragt, wo die Beton-Produkte 
der CREABETON BAUSTOFF AG produziert werden?  

Die Antwort lautet: ganz in Ihrer Nähe. Da wir die Nähe zu 
unseren Kunden sehr schätzen, möchten wir Ihnen  

die Möglichkeit bieten, einen unserer elf Standorte ganz aus 
der Nähe zu betrachten. Gerne zeigen wir Ihnen und  

Ihren Mitarbeitenden, wie unsere Beton-Produkte entstehen 
und wer sie anfertigt. Wir laden Ihr Unternehmen herzlich 

zu einer kostenlosen Werksbesichtigung ein – inklusive 
anschliessendem Imbiss bei und mit uns. Wir freuen uns auf 

Ihren Besuch an einem unserer Standorte in Ihrer Nähe.

Mehr Informationen
www.betonlink.ch/werke

Brugg

BremgartenDäniken

Zell
Rickenbach

Mauren

Weiningen

Flawil

Schmerikon

Trimmis

Stansstad
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Die MÜLLER-STEINAG Gruppe setzt seit Dezember 2018 
noch intensiver auf Energie aus erneuerbaren Quellen.  
Das Dach einer Produktionshalle an unserem Standort  

in Mauren TG weist nun eine grossflächige Photovoltaik
anlage auf. Die Solarpanels mit einer Gesamtfläche  

von 585 m² produzieren jährlich geschätzte 100 MWh Solar-
strom – das sind rund 40 Prozent des Jahresverbrauchs  

an Strom am Standort Mauren. Dank einem webbasierten 
Zugang können wir jederzeit beobachten, wie das  

Verhältnis von selbst hergestelltem Strom, eingekaufter 
Energie und Überschussproduktion aussieht. Die Photo

voltaikanlage in Mauren ist ein weiterer Schritt im 
Bestreben der MÜLLER-STEINAG Gruppe nach Nachhaltig-

keit in Ihren Betrieben.

DIE PHOTOVOLTAIKANLAGE MAUREN IN ZAHLEN:

Mehr Informationen
www.betonlink.ch/nachhaltig

NEUE PHOTO- 
VOLTAIKANLAGE 

NACHHALTIGE STROMPRO-
DUKTION IN MAUREN

NEWS AUS 
DER GRUPPE

WERK SCHACHEN
OTMAR KELLER IST NEUER 

GESCHÄFTSFÜHRER

Unser Werk in Schachen LU hat in der Person von Otmar 
Keller einen neuen Geschäftsführer. Der Bauingenieur, 

Bachelor of Science Hochschule Luzern/FHZ, leitet das Werk 
seit März 2019. In Schachen stellen wir grosse, vorgespannte 

Betonelemente her, mit denen wir in neue Dimensionen 
vorstossen: Die modernen Anlagen in Schachen sind darauf 

ausgerichtet, Beton-Elemente mit riesigen Spannweiten 
anzufertigen. Die Werte der maximalen Vorspannung ver-
schieben sich dadurch markant nach oben. Für Bauherr-
schaft und Ingenieure ergeben sich dank den Elementen  

aus unserem Werk in Schachen neue, ungeahnte Möglich-
keiten – mit einem Höchstmass an Wirtschaftlichkeit.

Erfahren Sie mehr
www.betonlink.ch/vorgespannt

342 Panels mit einer 
Gesamtfläche von 585 m²

Lebensdauer:  
ca. 25 Jahre

Stromertrag:  
ca. 100 MWh pro Jahr

CO2-Einsparung:  
ca. 81’600 kg pro Jahr

CO2
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CONCRETE PRODUCER ALLIANCE FÖRDERT INNOVATIONEN ÜBER GRENZEN HINWEG

WO GEHEIMNISSE 
BEREITWILLIG PREIS­
GEGEBEN WERDEN

TEXT: EHRENWORT GMBH

Sie buhlen alle in der Beton-Branche um Kund-
schaft und dennoch tauschen die Mitglieder 
der Concrete Producer Alliance (CPA) offen 
und ehrlich ihre Erfahrungen aus. Der inter-
nationale Verband fördert den Transfer von 
Know-how und Innovationen. Eine treibende 
Kraft ist die MÜLLER-STEINAG Gruppe,  
eine inhabergeführte Schweizer Familien
unternehmung .

Was in anderen Branchen unmöglich scheint, praktizieren 
sieben Beton-Produzenten in regelmässigen Abständen:  
Sie berichten einander von eigenen Produktinnovationen, 
von neuen Produktionsverfahren und von Forschungs
projekten. Die Concrete Producer Alliance (CPA) hat sich 
zum Ziel gesetzt, offen über Fortschritte zu sprechen und 
das entsprechende Know-how zu teilen. Die geografische 
Distanz der CPA-Mitglieder erlaubt dies: Beton ist ein 
schweres Gut, das Vordringen in entfernte Marktgebiete 
deshalb schwierig. Hendrix Müller, Verwaltungsrat der 
MÜLLER-STEINAG Gruppe, stellt denn auch klar: «Mit in-
ländischen Konkurrenten könnten wir nicht so offen über 
unsere Innovationen sprechen.»

Grenzenlose Innovationen 
Die sieben Mitglieder der CPA stammen aus den Ländern 
Kanada (2), USA, Deutschland, Spanien, Südkorea und 
Schweiz. Die MÜLLER-STEINAG Gruppe zählte 2014 zu den 
Gründungsmitgliedern, deren früherer VR-Präsident 
Sebastian Müller-Kleeb waltete bis 2018 als Präsident der 
CPA. Einmal im Jahr treffen sich die Beton-Produzenten, 
besichtigen den Betrieb eines Mitglieds und präsentieren 
ihre innovativen Produkte oder Prozesse. «Das Ziel ist, dass 
wir Forschung und Entwicklung über die Grenzen hinaus 
ermöglichen», erklärt Hendrix Müller. «Der Austausch ist 
sehr offen, da man sich nicht direkt konkurrenziert.» Gerade 
deshalb ist die Zusammenarbeit so fruchtbar. 

Schweizer Stein in Südkorea
Nebst neuen Produktideen und optimierten Prozessen legen 
die Mitglieder auch Marktzahlen offen oder sprechen über 
die Funktionsweise ihrer Vertriebsmärkte. So setzt eine 
Firma viele Produkte über Amazon ab – hierzulande undenk-
bar. Oder man erwirbt Lizenzen an Produkten der anderen 
Mitglieder. So haben bereits Beton-Produkte aus Spanien und 
aus Kanada den Weg in die Schweiz gefunden. Umgekehrt 
war es beim letzten CPA-Meeting in Südkorea: Sebastian 
Müller-Kleeb hielt plötzlich einen Pflasterstein in den Hän-
den, der von der Sebastian Müller AG produziert und nach 
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MITGLIEDER DER CPA 

Kanada

Spanien

Schweiz

Deutschland

Südkorea

USA

Asien ausgeliefert wurde. So weit kann der Austausch gehen. 
Er beschränkt sich nicht nur auf die jährlichen Treffen:  
«Es besteht immer wieder direkter Kontakt mit den Leuten 
aus dem Gremium», sagt Hendrix Müller. Und man hält  
sich mit Bulletins gegenseitig auf dem Laufenden – immer 
im Bestreben, das Know-how innerhalb der Branche zu 
stärken. 

Eine Nasenlänge voraus sein
Erweitertes Know-how und innovatives Denken haben bei 
der MÜLLER-STEINAG Gruppe eine grosse Bedeutung. 
«Beim technischen Fortschritt müssen wir mithalten oder 
der Konkurrenz sogar eine Nasenlänge voraus sein»,  
weiss Verwaltungsrat Hendrix Müller. Die fortschreitende 
Digitalisierung – Stichwort Industrie 4.0. – stellt die Beton-
Produzenten vor neue Herausforderungen. Die MÜLLER-
STEINAG Gruppe hat die Zeichen der Zeit erkannt. Beispiels
weise mit Colab: Das System setzt auf eine konsequente 
Digitalisierung von Prozessabläufen. So haben alle Beteilig-
ten einen lückenlosen Einblick in die Arbeitsprozesse. 
Ebenfalls eine wichtige Rolle nimmt der Versuchsstollen 
Hagerbach ein. Dort forschen zahlreiche Schweizer Bau
firmen, darunter die MÜLLER-STEINAG Gruppe, mitein
ander an fortschrittlichen Lösungen, um mit gebündelten 
Kompetenzen Innovationen zu schaffen.

Produktive Arbeitsgruppen
In den Werken der MÜLLER-STEINAG Gruppe wird inno
vatives Denken ebenfalls gefördert. «Wir haben Arbeits
gruppen in den einzelnen Werken, die sich mit Forschung 
und Entwicklung auseinandersetzen» sagt Hendrix Müller. 
Mehrmals im Jahr treffen sich Mitglieder der Gruppe. 
Einmal jährlich findet eine Strategiesitzung mit allen Grup-
pen statt, um sich auszutauschen. Daraus ergeben sich 
Produkt- und Prozessinnovationen. Im Bereich Garten-  
und Landschaftsbau kommen so jedes Jahr rund 15 neue 
Produkte auf den Markt. Die Anstrengungen der MÜLLER-
STEINAG Gruppe, auf interner, nationaler und internatio
naler Ebene Innovationen voranzutreiben, trägt also immer 
wieder Früchte.
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Amphibienlaichgebiet von «nationaler Bedeutung». «Natur-
nahe Flächen», die sich «überaus positiv» entwickeln. 
«Bemerkenswerte Vielfalt» an Amphibien, Vögeln, Insekten 
und Pflanzen – auch sehr seltenen wie Färber-Resede  
oder Rosmarin-Weidenröschen. Letztere sind auf der roten 
Liste des Bundesamts für Umwelt BAFU als «verletzlich» 
und «potenziell gefährdet» aufgeführt…

Der unabhängige und gemäss Richtlinien der Stiftung Natur 
und Wirtschaft erstellte Bericht «Ökologische Begleitpla-
nung 2018» der CSD Ingenieure AG bestätigt schwarz auf 
weiss, was man auch selber vor Ort im Bohler erleben kann: 
Auf dem Werkgelände am Standort Rickenbach finden 
immer seltener werdende Pflanzen und Tiere optimale 
Lebensbedingungen. Dass diese Feststellung nicht einfach 
dem Zufall zu verdanken ist, liegt auf der Hand. Es sind  
die mittlerweile sichtbaren Früchte steter und gezielter 
Anstrengungen der MÜLLER-STEINAG Gruppe, 
 

der Natur qualitativ mindestens so viel zurückzugeben, als 
man ihr durch Kiesabbau oder Werkerweiterungen nimmt. 
Somit präsentiert sich die ökologische Situation im Werk-
areal Bohler trotz oder sogar wegen unternehmerisch be-
dingter Eingriffe in die Natur heute als überaus erfreulich. 
Bemerkenswerterweise spielt der Einsatz von Beton auch  
im direkten Sinn für diese positive Bilanz eine entscheidende 
Rolle. 

Wasser und Beton für die Weichtiere
Frösche und Kröten leben sowohl im Wasser als auch an 
Land. Deshalb sind Feuchtgebiete für sie überlebenswichtig. 
«Wo es Wasser und Weiher hat, hat es auch Kröten und  
Frösche», stellt Erwin Müller, Mitglied des Verwaltungsrats  
der MÜLLER-STEINAG Gruppe, lakonisch fest, wenn  
er an die ehemaligen Absetzbecken für Kieswaschschlamm 
im Bohler denkt. Für Amphibien waren diese ein spontaner 
und willkommener Tummelplatz. Waren. Denn die Kies-
waschschlamm-Absetzbecken wurden durch Schlammpres-
sen ersetzt – und damit wurden die von den Feuchttieren 
bevorzugten Laichplätze aufgehoben. 

Seit 1966 werden im Natur- und Heimatschutzgesetz des 
Bundes alle Amphibien geschützt. Nicht nur die Tierarten 
stehen unter Schutz, sondern auch ihre Lebensräume. Trotz 
diesem weitreichenden Schutz verkleinern sich die Laich-
plätze, die Sommer- und Winterquartiere von Fröschen  
und Kröten, oder sie verschwinden schleichend. Aber auch  
die Populationen schrumpfen. 14 der 20 Amphibienarten 

IN DER NATUR DER (BETON-)SACHE

BETON SICHERT 
LEBEN ZWISCHEN 

WASSER UND LAND

TEXT: EIGENSATZ VERLAGS GMBH  /  BILDER: JANMAAT GMBH

Amphibien sind gefährdete Tiere. Sie stehen in der Schweiz unter Schutz. Dennoch haben sich  
ihre Lebensräume in den letzten Jahren verkleinert, sind nicht mehr miteinander verbunden oder  

ganz verschwunden. Im Werkareal Bohler in Rickenbach verhält es sich umgekehrt.

EINGEBAUTE PRODUKTE
Amphibienleitsystemelemente:  
CREABETON BAUSTOFF AG
Amphibientunnel: MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG

Die Weiher sind ein Tummelplatz für seltene Tiere und Pflanzen
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sind gemäss Pro Natura stark bedroht und stehen auf der 
roten Liste der gefährdeten Amphibienarten in der Schweiz. 

«Diesem Negativtrend wollen wir aktiv entgegenwirken. 
Schnell war für uns deshalb klar, schon bei der Planung des 
neuen Elementwerks gleich auch die ökologische Frage 
einzubeziehen und von Anfang an für eine gute Lösung vor 
allem auch für gefährdete Tiere und Pflanzen zu sorgen», 
erklärt Erwin Müller. Man habe für einen echten Ersatz  
gesorgt, als die Absetzbecken aufgehoben wurden: Zehn Wei-
her entstanden in der ehemaligen Grube Buttenberg, zwei 
Teiche beim neuen Elementwerk und ein weiterer Richtung 
Katzenburg. Nun musste aber verhindert werden, dass die 
Tiere auf ihrer Wanderung nicht vom Verkehr überfahren 
werden. Im Zuge der Einzonung und Erschliessung des Ge-
biets Sandacher konnten zwei Amphibientunnel aus FRISBA 
Raumelementen gebaut und ergänzend sogenannte Amphi-
bienleitelemente verlegt werden. So werden die kleinen Tiere 
in Richtung Wasser geleitet; ein Zurückwandern auf die 
Strasse wird damit verhindert. Diese betonbaulichen Schritte 
waren eine sinngebende Voraussetzung für weitere Reten
tionsmassnahmen wie die Schaffung zusätzlicher Weiher in 
der nebenliegenden Parzelle Richtung Bach.

Die nun realisierte durchgehende Verbindung zwischen  
neu angelegtem Laichgewässer sowie Sommer- und Winter-
quartier sichert die Amphibienbestände im Werkareal 
Bohler nachhaltig. Dass diese Verbindung im Dienst der 
Ökologie aus Betonelementen besteht, liegt in der Natur  
der Sache. Oder in der Sache der Natur?

ÖKOLOGISCHE  
BEGLEITUNG
Die Industriezone Bohler wie auch die Kiesgrube Kulmerau werden 
durch eine Fachperson ökologisch begleitet und betreut. Im Werk
areal ist eine naturnahe Fläche von 20’690 m² für Weiher und Tümpel, 
Hecken und Kleingehölze, Wald und Trockenwiesen reserviert.  
Für die naturnahe Gestaltung des Werkareals Bohler hat das Werk 
Rickenbach der MÜLLER-STEINAG Gruppe 2018 wiederum die  
begehrte Auszeichnung der Stiftung Natur und Wirtschaft erhalten.

Nachgewiesene Amphibien
Im Werkareal Bohler konnten in den letzten 
Jahren die Erdkröte, Kreuzkröte, der Gras-
frosch, Wasserfrosch, Bergmolch, Fadenmolch 
und der Feuersalamander nachgewiesen  
werden. Bereits im ersten Jahr nach Erstellung 
der Retentionsteiche und des Amphibien- 
tunnels konnten die seltenen Kreuzkröten in 
grosser Zahl nachgewiesen werden.

Durch diesen Amphibientunnel wandern Frösche, Kröten, Molche und Salamander sicher unter der Strasse hindurch.
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MÜLLER-STEINAG Gruppe
Bohler 5, 6221 Rickenbach LU
www.mueller-steinag.ch

CREABETON BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 400 401
info@creabeton-baustoff.ch

Katalogprodukte für den Hoch-, Tief- 
und Strassenbau sowie den Garten- 
und Landschaftsbau. Produkte der 
Marke friwa® für die Wassertechnik.

Das FACTUM online
www.betonmagazin.ch

Vorfabrizierte Elemente aus Beton.  
Balkonplatten, Tragkonstruktionen,  
Vorspann- und Lärmschutzelemente, 
Systemparkhäuser, Fertiggaragen,  
Tiefgaragensysteme, Treppen,  
hochbelastbare Stützen, Fassaden,  
Liftschachtelemente, Schächte, Kanäle.

Naturbaustoffe wie Sand, Kies und  
Splitt, Transportbeton, felsgebrochene 
Hartsteinprodukte für den Schienen-  
und Strassenbau, Deponien für sauberen 
Aushub, Schlammentwässerung,  
Inertstoffdeponie.

MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 210
info@ms-element.ch

MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 410
info@ms-baustoff.ch


